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Sehr geehrte Frau Kollegin,
sehr geehrter Herr Kollege,

wenn wir in unseren Kanzleien EDV-Programme einsetzen, um Steuern oder Steuerabzugsbetrage zu er-
mitteln, so erwarten sowohl unsere Mandanten als auch die Finanzverwaltung, dass alle Berechnungen
zutreffend vorgenommen werden. Arbeiten die Programme nicht einwandfrei, so missen wir im ungtn-
stigsten Fall mit Schadensersatzanspriichen durch unsere Kunden oder seitens der Finanzbehdrden
sogar mit strafrechtlichen Konsequenzen rechnen. Diese strengen Anforderungen scheinen fir die von

der Finanzverwaltung verwendeten Programme nicht

zu gelten. Den Eindruck kann man zumindest manch-

mal gewinnen. Steuerberaterin Evelin Fasel von der |n unserer letzten Ausgabe ——

Kanzlei Batz & Batz berichtet uns Uber ein eklatantes haben wir Ihnen vorgeschia- E BizzNote

Beispiel der Falschberechnung von Steuern durch die gen, Uber die Durchfihrung

Finanzamter des Landes Nordrhein-Westfalen. Dort €iner Mandantenbefragung i, ]

werden bzw. wurden anscheinend auslandische Quel- Nachzudenken. Hierzuhaben -

lensteuern bei den Einkommensteuerveranlagungen 7 e ELE Gl Frggebo— R =y
. ) - . gentextals Word -Datei ange-

des Jahres 2012 nicht oder n.ICht vollsjcandlg auf .dle boten und auf die Méglichkeit . ]

Steuerschuld angerechnet. Die Kollegin bringt dies pingewiesen, die Befragung S

folgendermaBen auf den Punkt: ,Md&glicherweise im Rahmen unseres Angebo- : ;

zahlen Steuerpflichtige aus technischen Griinden tes , BizzNote* online durchzuflihren. Hierliber

mehr Steuern als von Gesetzes wegen geschuldet”. wollten wir Sie mit einer gesonderten Beilage

o _ informieren. Aufgrund eines technischen Problems
Der urspriingliche Fehler in der Steuersoftware \ar diese der Ausgabe nicht beigefigt. g

2012 von NRW soll zwischenzeitlich behoben wor- Wir bitten Sie, dies zu entschu|d|gen
den sein, so dass bis auf wenige Ausnahmefélle Heute liefern wirlhnen diese Anlage nach. i
mit besonderen steuerlichen Konstellationen eine

zutreffende Steuerberechnung mdéglich ist. Voraussetzung ist, dass die Veranlagung noch einmal
durchgefluihrt wird. Aber auch dies ist anscheinend nicht allen Finanzbeamten im Land bekannt. In
den meisten Fallen ging es sicherlich nicht um sehr hohe nicht angerechnete Betrdge. Dennoch
bleibt ein ungutes Gefuhl zuriick. Das Vertrauen in die Berechnungsprogramme der Finanzverwal-
tung hat zumindest fiir Betroffene gelitten. Gerade wenn es um kleinere Betrédge geht, werden viele
Steuerpflichtige die fehlende Anrechnung entweder nicht bemerkt oder aus steuerlicher Unkenntnis
nicht beanstandet haben. Daher zeigen die von der Kollegin geschilderten Félle auch einmal mehr,
wie wichtig es ist, dass wir bei der Erstellung der Steuererklarungen nicht nur Berechnungen durch-
fihren, sondern auch jeden einzelnen Bescheid penibel genau kontrollieren und Fehler beanstan-
den. Und genau aus diesem Grund nennt das GebuUhrenrecht in § 28 StBVV den Tatbestand der
Prifung von Steuerbescheiden. Hiervon sollten wir bei jedem Steuererbescheid Gebrauch machen.
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, um eine zuverlässige Anzeige und Ausgabe von Geschäftsdokumenten zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat und Reader 5.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 223.228 Höhe: 307.559 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ /CourierNewPS-BoldMT /ArialUnicodeMS /ArialNarrow-Bold /ArialNarrow-BoldItalic /CenturyGothic-Bold /ArialNarrow /Impact /CenturyGothic-Italic /Arial-Black /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT /Arial-BoldItalicMT /Georgia /CourierNewPS-BoldItalicMT /Arial-BoldMT /TimesNewRomanPS-ItalicMT /TimesNewRomanPSMT /Trebuchet-BoldItalic /TimesNewRomanMT-ExtraBold /CourierNewPSMT /TimesNewRomanPS-BoldMT /TrebuchetMS /Arial-BlackItalic /Tahoma /Tahoma-Bold /Verdana-Bold /ArialNarrow-Italic /Verdana /CenturyGothic /Arial-ItalicMT /CenturyGothic-BoldItalic /Georgia-BoldItalic /Georgia-Italic /ArialMT /LucidaConsole /TrebuchetMS-Bold /TrebuchetMS-Italic /Verdana-BoldItalic /CourierNewPS-ItalicMT /Verdana-Italic /Georgia-Bold ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Gehalt neben der Pension - fiir GGF verboten?

Sagt die GmbH ihrem Gesellschafter-Geschaftsfihrer (GGF) eine Pension zu, muss aus Griinden ver-
traglicher Klarheit der Beginn der spateren Zahlungen eindeutig festgelegt werden. Bislang verlangt die
Verwaltung, dass der GGF bei Beginn der Pensionszahlungen aus dem Dienstverhéltnis ausscheidet
(BMF v. 11.11.1999, BStBI | 99, 959 und v. 24.7.2013, BStBI | 13, 1022, Rz. 186 — Umkehrschluss). Der
BFH hat mit Urteil v. 23.10.2013 (Az. | R 60/12) grundsétzlich festgestellt, dass der Beginn der Pen-
sionszahlung nicht eindeutig festgelegt werden muss, aber Pension und Gehalt nicht gleichzeitig ge-
zahlt werden durfen. Bei einer steuerlich anerkannten Pension baut die Rechtsprechung weitere Hir-
den auf, wenn der GGF noch nicht in den Ruhestand treten will, sei es, weil die GmbH z. B. weiterhin
von seinen beruflichen Erfahrungen profitieren méchte. Der BEH verlangt im Ergebnis, dass der GGF in
diesen Fallen umsonst arbeitet. Entweder ist das gekiirzte Gehalt auf die hdhere Pension oder die Pen-
sion auf das héhere Gehalt anzurechnen. Die Einwande gegen diese Rechtsprechung liegen auf der
Hand: Der ,ordentliche und gewissenhafte” Geschéftsfihrer wiirde einem angestellten Geschéaftsfihrer
ebenso wenig wie anderen leitenden Angestellten zumuten, nach Erreichen der Altersgrenze im Ergeb-
nis ohne Bezahlung tétig zu bleiben.

Welche Empfehlungen der Berater den Betroffenen geben kann, hangt zuerst davon ab, ob der
Sachverhalt bereits verwirklicht ist oder noch gestaltet werden kann. In ,,Altfédllen” besteht das
Risiko, dass die Sache durch die nachste Betriebsprifung aufgegriffen und beanstandet wird.
Auf die dann drohenden steuerlichen Nachteile sollten Mandanten hingewiesen werden. Die denk-
baren Ausweichmandver bei noch gestaltbarem Sachverhalt sind meist mit Unsicherheiten be-
haftet, auch soweit sie bei fremden Geschéftsfiihrern problemlos anerkannt wiirden. In Betracht
kadme, die Pensionszusage zu &ndern und den Rentenbeginn hinauszuschieben und in diesem Zu-
sammenhang zu prtifen, ob eine Erhdhung der Pension méglich ist, was jedoch haufig an der Er-
dienbarkeit scheitert. Die Abfindung der Pension durch eine Einmalzahlung kommt nur in Be-
tracht, wenn dies in der Pensionszusage ausdriicklich vorgesehen ist und diese Klausel steuer-
lich als unschédlich angesehen wurde (BMF in BStBI | 2005, 619 und 860). Sollte die Geschafts-
fUhrertatigkeit durch eine andere Person ausgelbt werden, kdme die Beschéaftigung des friiheren
GGF als selbststéndiger Berater in Betracht. Sofern der betroffene Gesellschafter ohnehin beab-
sichtigt, seine Anteile zu verauBern oder zu Ubertragen, sollte er dies bei Renteneintritt tun, wenn
er als Pensionér weiter fir die GmbH arbeiten will.

Vermaogen retten mit einem vorzeitigen Zugewinnausgleich

,Um sein Vermdégen vor dem Zugriff des Finanzamtes zu retten, hat ein Mandant die mit seiner Frau beste-
hende Zugewinngemeinschaft beendet und ihr einen Zugewinnausgleich gezahlt. Nun will das Finanzamt die
vertragliche Vereinbarung anfechten®, so ein Abonnent am Redaktionstelefon. In der Tat ist der vorzeitige
Zugewinnausgleich ein denkbares Instrument zum Schutz des Vermdgens vor den Glaubigern. Aller-
dings kénnen Vermodgensverschiebungen sowohl durch Insolvenzverwalter im Rahmen eines Insolvenzver-
fahrens als auch durch einzelne Glaubiger, wie das Finanzamt, angefochten und rickgangig gemacht
werden, um eine Befriedigung der bestehenden Glaubiger zu erzielen. Dabei steht es Ehegatten frei,
den Guterstand der Zugewinngemeinschaft nicht nur im Fall der Scheidung zu beenden, sondern auch
bei Fortbestand der Ehe. Es handelt sich auch dann weder um ein Scheingeschéft noch um einen Ge-
staltungsmiBbrauch nach § 42 AO, wenn die Ehegatten fiir eine kurze Zeit zur Gutertrennung Ubergehen,
um dann wieder in die Zugewinngemeinschaft zu wechseln (sog. ,, Glterstandsschaukel”). Auch eine
riickwirkende Vereinbarung ist von den Gerichten anerkannt worden. Der Ausgleich ist nach § 5 Abs. 2
ErbStG schenkungsteuerfrei, soweit er nach den gesetzlichen Bestimmungen ermittelt wird. Einzige
Voraussetzung ist, dass der Gliterstand der Zugewinngemeinschaft auch tatsachlich beendet wird.

Bei der Ermittlung der Ausgleichsforderung muss beachtet werden, dass sowohl die bereits be-
stehenden Verbindlichkeiten gegentiber den Glaubigern, wie z.B. Steuernachforderungen, als
auch die latenten Ertragsteuern auf die ggf. vorhandenen stillen Reserven zu berticksichtigen sind.
Der Zugewinnausgleich als MaBnahme der Vermdgenssicherung ist daher umso interessanter, je
weniger Schulden bereits feststehen. Der BGH hat in seinem Urteil IX ZR 58/09 entschieden, dass
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die Vereinbarung Uber den vorzeitigen Zugewinnausgleich der Insolvenzanfechtung nach § 133 Abs. 2
InsO aufgrund der vorsatzlichen Benachteiligung der Glaubiger unterliegt, wobei die An-
fechtungsfrist aufgrund der Entgeltlichkeit des Vertrags zwei Jahre betrégt. Der Streitfall: Rund ein

Jahr vor Er6ffnung des Insolvenzverfahrens gegen
eine Grundstiicksgesellschaft birgerlichen Rechts,
an der der Ehemann der Beklagten beteiligt war,
vereinbarten die Eheleute die Beendigung des ge-
setzlichen Giterstands der Zugewinngemeinschaft.
Im Rahmen des Zugewinnausgleichs lbertrug er
seiner Frau verschiedene Vermdgenswerte. Die
Klégerin verlangte als Verwalterin in dem Insol-
venzverfahren die Rickgewahr des Vermdgens
zur Insolvenzmasse bzw. die Feststellung, dass
dem Anspruch auf Ubertragung die Einrede der
Anfechtbarkeit entgegenstehe als unmittelbar
benachteiligende vorsatzliche Schuldnerhandlung.

Zubeachtenist, dass die Insolvenzordnung auch langere
Anfechtungsfristen vorsieht, und zwar von vier Jahren
bei unentgeltlichen Leistungen (§ 134 InsO), bzw. von
zehn Jahren bei vorséatzlicher Benachteiligung (§ 133
Abs. 1 InsO, Beweislast beim Insolvenzverwalter). Die
rickwirkende Vereinbarung des Zugewinnausgleichs
wird als Schenkung angesehen. Damit unterliegt sie der
vierjahrigen Anfechtungsfrist. Die gleichen Fristen — von
zwei, vier bzw. zehn Jahren - sieht auch das AnfG flr die
Anfechtungsrechte der Einzelglaubiger, wie das Finanzamt,
als maBgeblich gesetzliche Grundlage. Gestaltungen im
Zusammenhang mit einer vorzeitigen Beendigung der
Zugewinngemeinschaft sollten so frihzeitig wie mdglich
in Angriff genommen werden. Wenn die Steuerlast bereits
driickt oder gar eine Schieflage droht, ist es meist zu spét.

Factoring: Alternative Finanzierungsform

Auch Steuerberater kdnnen die Mdglichkeiten einer
Verrechnungsstelle fir ihre Honorare nutzen. Nach §
64 Abs. 2 StBerG dirfen wir Forderungen an Dritte
zwar nur unter der Voraussetzung abtreten (verkaufen),
dass die Mandanten ausdrlcklich und schriftlich in die
Abtretung eingewilligt haben oder dass die Forderung
rechtskréftig festgestellt wurde (offenes Factoring). Da-

»Hier spricht der Anrufbeantworter...”

Vor dem n&chsten Termin schnell noch ein Anruf bei
einer Behdrde. Schon nach dem zweiten Klingelton wird
abgenommen. Es meldet sich der Anrufbeantworter: ,,...
leider rufen Sie auBerhalb der Blrozeit an. Diese be-
trdgt montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 13
bis 16 Uhr ...“ Ich schaue auf die Uhr, es ist 13:10 Uhr.
Vielleicht habe ich nur einen unglinstigen Tag erwischt
und ein Mitarbeiter hat lediglich vergessen, das Gerat
auszuschalten. Typisch 6ffentlicher Dienst, denke ich
zunachst. Tats&chlich ist die schlechte telefonische Er-
reichbarkeit jedoch ein weit verbreitetes Problem, leider
auch bei privaten Einrichtungen und Firmen. Selbst groBe
Unternehmen sind telefonisch kaum noch erreichbar.
Ihre direkten Telefonnummern findet man weder im In-
ternet noch auf Briefkdpfen. Sie verschanzen sich hinter
Callcentern, bei denen die Anrufer minutenlang in der
Warteschleife hangen, bis sie entnervt auflegen. Selbst
die Kontaktaufnahme per E-Mail machen manche Firmen
ihren Kunden schwer. Auf erhaltene E-Mails kann man
nicht direkt antworten. Der Kunde muss sich durch ein
umsténdliches Kontaktformular k&mpfen und unendlich
viele Angaben machen, bis er endlich eine auf 200 Zei-
chen begrenzte Mitteilung abschicken darf.

Jeder von uns hat sich hierliber schon einmal geargert.
Doch wie sieht es in unseren Kanzleien aus? Um dies
festzustellen, kbnnen wir von auBen ab und zu einmal
einen kritischen Blick auf unsere Kanzlei werfen oder
durch Dritte werfen lassen. Ein Anrufer sollte nach we-
nigen Ruftonen entweder das Sekretariat oder den ge-
winschten Mitarbeiter erreichen. Sofern der gewlinschte
Ansprechpartner ein Gesprach nicht entgegennehmen
kann, muss der Anruf umgeleitet werden. Auch ein
Anrufbeantworter in der Mittagspause sollte der Ver-
gangenheit angehoren. Stellen Sie sich nur vor, wie ein
Mandant reagiert, wenn die Steuerfahndung, der Zoll
oder ein Finanzbeamter zur Umsatzsteuernachschau in
seiner Firma erscheint und er in lhrer Kanzlei lediglich
den Anrufbeantworter erreicht. Dieser hat allenfalls dann
noch eine Berechtigung, wenn die Kanzlei z.B. wegen
einer Weiterbildungsveranstaltung, aus technischen
Grinden oder an Feiertagen, die nicht bundeseinheit-
lich sind, geschlossen ist. Die schnelle telefonische
Erreichbarkeit und eine freundliche Rufannahme sind
die beste Visitenkarte fur eine Kanzlei. Dies gilt sowohl
fir Mandanten aber besonders fiir solche Anrufer, die
es erst werden wollen.

gegen ist die Abtretung von Gebiihrenforderungen oder die Ubertragung ihrer Einziehung an Personen
und Vereinigungen im Sinne des § 3 Nr. 1 bis 3 StBerG und von diesen gebildeten Berufsausiibungsge-
meinschaften auch ohne Zustimmung des Mandanten zulassig (Voraussetzung fur stilles Factoring). Die
Abtretung von Honoraranspriichen an Rechtsanwalts- oder Steuerberatungsgesellschaften mit Ausnah-
megenehmigung vom Verbot der gewerblichen Tatigkeit ist danach berufsrechtlich mdglich. Das Facto-
ring bietet gerade in Bezug auf Liquiditat, Sicherheit und Entlastung eine Fulle von Vorteilen.

An erster Stelle steht der Liquiditatsgewinn: Der Factor Gbernimmt die Honorarforderungen und
zahlt die Rechnung aus. Sicherheiten sind meist nicht erforderlich. Der Factor verwaltet auf
Wunsch die kompletten AuBenstande. Er schreibt Rechnungen und Mahnungen und Uberwacht
den Geldeingang. So kann das komplette Debitorenmanagement ausgelagert werden, was Zeit,
Muahe und Kosten spart. Oft hat dies auch positiven Einfluss auf die Zahlungsmoral der Man-

danten, und der Steuerberater hat mehr Zeit fir die Erledigung seiner Kernaufgaben. Umfragen
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unter den Nutzern des stillen Factorings bestatigen durchweg eine signifikante Verbesserung der
Liquiditat. Es hat sich u.a. auch gezeigt, dass entgegen den Beflrchtungen aus dem steuerberatenden
Berufsstand die Mandanten weder negativ auf das Factoring reagieren noch gar deshalb das Auf-
tragsverhaltnis gekiindigt haben. Vielfach haben nicht nur die Honorardiskussionen abgenom-
men, auch die Kreditlinie bei den Hausbanken konnte teilweise deutlich reduziert werden. Gerne
berichten wir demnéchst auch Uber Ihre Erfahrungen zum Factoring.

AKTUELLES AUS DER PRAXIS .... FUR DIE PRAXIS .... AKTUELLES AUS DER PRAXIS

Aufzeichnungserleichterungen — Der Arbeitgeber hat nach § 41 Abs. 1 EStG fir jeden Arbeitnehmer
und jedes Kalenderjahr ein Lohnkonto zu flihren. Darin ist alles rund um den Lohn zu erfassen. Das
Betriebsstattenfinanzamt kann bei Arbeitgebern mit einer Lohnabrechnung im maschinellen Verfahren
gemaB § 4 Abs. 3 Satz 1 LStDV Ausnahmen zulassen, wenn die Mdglichkeit zur Nachprifung in ande-
rer Weise sichergestellt ist. So soll das Betriebsstéttenfinanzamt gem. § 4 Abs. 3 S. 2 LStDV zulassen,
dass Bagatell-Sachbezlige bis zur Freigrenze von 44 € (z.B. der Tankgutschein) und Sachbezlge aus
der Produktpalette des Unternehmens bis zum Rabattfreibetrag von 1.080 € nicht extra aufgezeichnet
werden mussen. Es ist jedoch Vorsicht geboten. Ein Erlass der Berliner Senatsverwaltung vom 15.7.2014
(Az. Il B - S 2375 — 1/2014) zeigt jetzt die Grenzen dieser Kulanzregelung flr die Praxis auf. Die Aufzeich-
nungserleichterung erfordert danach genaue betriebliche Regelungen beim Arbeitgeber (z.B. Betriebsver-
einbarungen), deren tatsachliche Einhaltung zudem in geeigneter Form zu Gberwachen ist. Werden die
Voraussetzungen nicht vollstéandig erflllt, muss damit gerechnet werden, dass das Finanzamt die Auf-
zeichnungserleichterung nicht gewahrt. Der letzte Satz des Behérdenschreibens enthalt einen unglaub-
lichen Seitenhieb auf den Berufsstand. Die Kontrolle der Finanzbuchflihrung des Arbeitgebers durch
dessen steuerlichen Vertreter soll nach dem Erlass fiir sich allein nicht die in § 4 Abs. 3 S. 2 LStDV dar-
gelegten Anforderungen erfiillen. Wahrend in vielen 6ffentlichen Bereichen eine Bestétigung eines Steu-
erberaters als Nachweis ausreichend ist, bringt uns die Finanzverwaltung hier kein Vertrauen entgegen.
Den Runderlass der Berliner Senatsverwaltung fur Finanzen vom 15.7.2014 erhalten Sie per Post oder
im Internet unter www.steuerberater-intern-service.de, Service-Nr. stbi 181401.

* % %

Letzte Meldung: Das VG Stuttgart (Az. 1 K 173/13) hat aktuell den Sturz einer Lehrerin von einer Bierzelt-
bank, auf welche sie zum Tanzen geklettert war, als Dienstunfall eingeordnet. Begriindung: Der Besuch
des Volksfestes im Rahmen einer Klassenfahrt war dienstlich veranlasst. Nichts anderes kann fiir den Be-
such des Bierzeltes gelten, da dieses zum Volksfest gehért, wie die Fahrgeschéfte und Buden. Selbst die
Tanzeinlage auf der Bierzeltgarnitur, die zum Sturz flhrte, war nach Ansicht der Richter dienstlich. Es sei
namlich ,,sozialaddquat”, wenn man bei der Musik im Bierzelt ,kollektiv auf die Bédnke steigt und dort zur
Musik tanzt”. Wir folgern daher: Als Steuerberater sollten Sie nie ohne Mandanten auf einer Bierzeltbank
tanzen, damit die Aufwendungen eines etwaigen Unfalls als Betriebsausgabe angesetzt werden kénnen.
Fraglich ist, ob Finanzrichter den Kollegen des Verwaltungsgerichtes folgen und die konsumierten Gers-
tenkaltschalen zum vollstédndigen Betriebsausgabenabzug zulassen.

KOLLEGEN HELFEN KOLLEGEN .... KOLLEGEN HELFEN KOLLEGEN .... KOLLEGEN HELFEN

ee Ein Kollege beradt Mandanten zu den Themenkreisen IFRS sowie Konsolidierung von Jahresabschliissen
und ist diesbezliglich am Erfahrungsaustausch mit Praktikern interessiert. Kontakte bitte Gber die Redaktion.

Mit kollegialen GriiBen
Ihre 'steuerberater intern'-Redaktion ,,Wer in einem Testament nicht bedacht worden ist,
findet Trost in dem Gedanken, dass der Verstorbene
. \[+ M ,gp ) ihm vermutlich die Erbschaftsteuer ersparen wollte.”
L . . . . A
(inter J. Stolz KarNHeidz Kiein Peter Ustinov (1921-2004), engl. Schriftsteller u.
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